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Zur Lage.
^ Reichswehr-minister Dr . Geß !er hat am vergangenen
Dreikönigstag in der demokratischen Landesversammlung
in Stuttgart angekündigt, daß das neue Jahr 1924 ein
Kampfjahr werde, sowohl nach außen als nach innen.
Die Ereignisse dieser Woche haben es bestätigt.

Der Kamps um die Reparationen hat auf der
ganzen Linie eingesetzt . Noch liegen zur Stunde die
Antworten Frankreichs und Belgiens über dre deutsche
Note vom 24 . Dezember 1923 , die Verhandlungen zur
Regelung der Reparations - und Ruhrfrage dringend for¬
dert, nicht vor . Zwischen Paris und Brüssel ist es darob
zu einem lebhaften Meinungsaustausch gekommen und die
ursprünglich von Paris aus gemeldete Ablehnung der
deutschen Vorschläge ist in weitere Verhandlungsbereit¬
schaft umgebogen worden . Das will jedoch nicht allzuviel
sagen ; denn wir wissen aus den Erfahrungen der letzten
Jahre , daß Verhandlungen für Frankreich stets ein
Verzögern und Ilmdeuten , ein Aendern der Taktik gegen¬über Deutschland bedeutet.

Es war dieser Tage gerade ein Jahr her, daß
Frankreich seine Ingenieure und Soldaten in das
Ruhrgebiet schickte, zum deutschen Rhein , der in
der Phantasie der Franzosen stets als selbstverständliche
Zugabe des Schöpfers an ihr Land gilt und in das Herz¬
stück der deutschen Wirtschaft , an die Ruhr , wo das
schwarze Gold der Kohle die Sehnsucht der Nimmersatten
Gallier befriedigen sollte. Am 11 . Januar 1923 sah
sich Frankreich am Ziel seiner geheimsten Wünsche . Be¬
waffneter deutscher Widerstand des ohnmächtigen Deutsch¬
land kam nicht in Frage . Passiver Widerstand und Boy¬
kott der deutschen Bevölkerung bildete die einzige Wehr.
Deutsche Kurzsichtigkeit führte dann zu einem zweiten
Versailles . Hat doch selbst der Führer der Einbrecher,
General Degoutte , damals , als die sog . Sabotageakte
immer mehr Zunahmen, mit deür Abzug der Franzosen¬
armeen von der Ruhr gerechnet. Die unglückliche Grenz¬
landbevölkerung ertrug das Wüten der französischen Sol¬
dateska mit Heroismus , selbst Mord durch amtliche Justiz.
Gefängnis , Zuchthaus . Deportation , Ausweisung . Das
unbesetzte Deutschland litt gleichfalls unter Frankreichs
Gewalttat . Tie Finanzierung des Abwehrkampfes hat
die deutsche Währung vernichtet ; Elend weitester Volks¬
kreise war die Folge.

Aber mit der Aufgabe des passiven Widerstands be¬
gann erst der französische Erobern ngskampß an
« er Ruhr. Wir haben durch Micumverträge die Wirt¬
schaft des Ruhrgebiets für Frankreich dienstbar gemacht.
D Prozent der Erzeugung und Einnahmen des hoch-
industriellen Gebiets sollen den Franzosen zufließen, um
die französische Wirtschaft zu erleichtern und die deutsche
Konkurrenz zu schwächen . Das wirtschaftlicheEindringen ist
Mittel zum politischen Ziel . Führende deutsche Männer
haben sich bisher vergeblich bemüht , eine Lösung der
Frage zu finden , sowohl eine wirtschaftliche als ' eine
staatsrechtliche. Nur , eins steht fest wie ein Fels in dem
Meer von nach Lösunb heischenden Fragen : daß Ruhr-
stebiet und Rheinland em Glied des geeinigten Deutschland
bleiben werden und daß die machtpölitischen Ziele Frank¬
reichs an dem unerschütterlichen Willen Deutschlands,
diese deutsche Bevölkerung und deutschen Lande für
Deutschland zu erhalten , scheitern müssen. Dies bleibt
Aufgabe der deutschen Politik bei allen kommenden Ver¬
handlungen der nächsten Zeit , ja vielleicht für ein ganzes
Menschenalter . Noch liegen die Verhältnisse völlig unge¬
klärt , und nur eine weltpolitische Verwicklung scheint
eine Lösung in deutschem Sinne zu ermöglichen.

Die zweite außenpolitische Aufgabe liegt in der Be¬
freiung von Fesselndes Versailler Verkra¬
tzes, wie sie die am 10 . Januar wieder aufgenommene
M i l i t är k o n t ro l l e der Ententemächte in Deutschland
so nachdrücklich veranschaulichen. Dazu ist nach dem Ab¬
bau des alten Heeres kein rechtlicher und vertraglicher
Grund mehr vorhanden . Und dahinter erhebt sich diu
tzanze Sonderbün '

dlerbewegung, die in dep
Malz mit Unterstützung des französischen Befehlshabers!
und Anerkennung durch die Rheinlandkommission sich zu!
einem sog . autonomen Staat erklärt hat .Das tolle Trei¬
ben dieser „wüstesten und verdorbendsten Sonderbündler-
Aemente"

, wie die englische Zeitung „Times " sagt, hat
England veranlaßt , in Paris und Brüssel Rückfragen zu
stellen und eine Untersuchung zu beantragen . Poincare
bat dies zunächst abaelehnt , will aber jetzt auf Um- und

Schleichwegen doch btnienken .
'Daß dabei der französi¬

schen Herrschaft in der Pfalz eine Ohrfeige versetzt werden
muß , wird der schlaue Pariser Advokat schon zu verhin¬
dern wissen. In Speyer ist nun am 9 . Januar an
dem Führer der Sonderbündler Heinz aus Orbis und
fünf seiner Genossen eine Bluttat vollzogen worden,
die ganz auf das Schuldkonto der französischen Negie¬
rung und Politik fällt . Unbekannte , vermutlich selbst Se - !
paratisten , haben Heinz und fünf weitere Führer n ieder --
geschossen. Es wird in der Pfalz erst Ruhe ein-
treten , wenn man das Verbrechergesindel anstreibt . Bis
Frankreich zu dieser Einsicht sich durchringt , wird aller¬
dings noch mancherlei Unheil über die Pfalz Herauf¬
ziehen.

Ueberall ist es Frankreichs Politik , die Deutschland
schwächen, zerreißen und niedertreten will , die in Eu¬
ropa den Frieden gefährdet . Im Osten Europas hat
sie die Kleine Entente durch einen Rüstungskredit von
800 Millionen Franken an sich gebunden, was England
zu ernstlichen Vorstellungen in Prag , Belgrad und Bu¬
karest veranlaßte und gleichzeitig eine Annäherung Ita¬
liens und Spaniens an Eygland brachte. Die Kleine
Entente konferiert zur Zeit in Belgrad . Trotzdem die
Frage der Regierungsbildung in England in keiner Meise
geklärt ist , hat Lord Curzon also außenpolitisch die bisher
zögernde englische Weltpolitik in aktiver Meise umgestaltet.
Ob es zur Bildung einer Arbeiterregierung unter Mac - ,
!donald mit Unterstützung der Liberalen kommt, ent¬
scheiden die nächsten Wochen. Das englische Unterhaus
ist bereits zusammengetreten . Auch die französische Kam¬
mer tagt , während man in Italien und Spanien durch
die diktatorischen Vollmachten eines Mussolini und Ge¬
neral Primo de Rivera die Parlamente außer Tätigkeit
gesetzt hat . Das wankelmütige Griechenvolk hat den aus
Paris heimgekehrten Venizelos wohl zum Präsidenten'
gewählt . Eine plötzliche Erkrankung des Triumphators

,gibt Anlaß , ein Giftattentat auf den griechischen Staats¬
mann zu vermuten . Auch auf Kemal Pascha , den türki¬
schen Präsidenten in Angora , wurde ein Anschlag verübt,
der seine Frau verletzte.

Ein Blick auf die innerdeutsche Politik Zeigt
,gleichfalls Kampfstimmung auf der ganzen Linie . Tie
dritte Steuernotverordnung , die die Frage der Auf¬
wertung der Hypotheken, der Mieten und Mietzins¬
steuer regeln soll , konnte noch nicht verabschiedet wer¬
den . Ter militärische Ausnahmezustand bildet nach wie
vor den stärksten politischen Angriffspunkt gegen die
Reichsregierung , trotzdem er schon verschiedentlich ge¬
mildert wurde . Durch die bayerische Verfassungsdenk¬
schrift ist eine Streitfrage zwischen Reich und Ländern
aufgeworfen , die noch tiefgehende Wellen werfen wird.
Bayern will nichts mehr und nichts weniger als die
Herstellung der alten Bismarckschen bundesstaatlichen
Reichsverfassung . Steuer - und Finanzfragen , Sparsam-
keits- und Abbaumethoden stehen im Vordergrund des
Interesses . Dazu Wirtschaftsfragen von unabsehh-rrLr
Tragwei te. .
"

Ist Sachsen hat der Landtag den Mehrheitssozia-
Lsten Hel dt zum Ministerpräsidenten gewählt , aber
zwei Tage später forderte eine Landesversammlung der
V .S .P .D . seinen Rücktritt aus dem mit Demokraten und
Deutscher Volkspartei gebildeten Kabinett . Heldt lehnt mit
Recht ab . Aber im Landtag wird sich doch eine Ent¬
scheidung anbahnen müssen.

So zeigt die Politik der ersten 10 Tage des Jahres die
alle Wahrheit : Kamps ist die Parole des Lebens!

Die Pfalzfrage.
! Speyer , 11 . Jan . Am Donnerstag ist noch sine
der von den Schüssen am Wittelsbacher Hof getroffenen!
Personen ihren Verletzungen erlegen, so daß sich die
Zahl der Toten au s sechs erhöhte. Als Sanktion
für die Vergeltungstat aus Heinz -Orbis hat die so¬
genannte autonome Regierung die Nachtverkehrssperre
über die Stadt verhängt. >
; Speyer, 11 . Jan . Die Vertreter der pfälzischen
Städte und der pfälzischen Wirtschaftsverbände er¬
schienen bei General de Metz . Sie sprachen ihr Be¬
dauern über die Bluttat aus , erhoben oder gleichzeitig
Protest gegen die sogenannte autonome
Regierung und teilten dem General mit , daß sie
in Koblenz bei der Nheinlandkommission ihren Ein¬
spruch - wiederholen Würden.

Berlin , 11 . Jan . Das Reichskabinett hat sich mit
der Laae in der Pfalz beschäftigt . Insbesondere

wurde Die Gr -^arung Des ^ eueram Dw Msy erörtert,,
der die Anerkennung der fogenanten autonomen Pfäl-j
zischen Regierung der Separatisten durch die Entente:
davon hsrleiten will , daß die Rheinlandkommissiost!
Verordnungen dieser separatistischen Regierung angeb- !
lich registriert hat . Es ist anzunehmen, daß die Re^
gierung bei der Nheinlandkommission feststellen wird?
ob die Behauptung des Generals de Metz richtig istä

London, 11 . Jan . Der französische Botschafter, Graf
St . Aulaire , hat mit Lord Curzon eine lange Unter¬
redung in der Frage der Rheinpfalz gehabt.
Lord Curzon wünscht , an Ort und Stelle eine Un¬
tersuchung von einem britischen Vertre¬
ter vornehmen zu lassen und gab zu verstehen , daß
dieser Vertreter sehr wohl der britische Generalkonsul
in München sein könne.

Paris , 11 . Jan . Lord Curzon hat , wie nunmehr,
feststeht, beabsichtigt , einen englischen Offizier nach dev
Rheinpfalz zum Zwecke einer großzügigen Untersuchung
über die Bewegung und die Haltung der französischen,
Behörden zu entsenden. Poincare hat , wie die
„ Chicago Tribüne " mitteilt , seine Zustimmung
dazu verweigert. Von anderer Seite wird ge¬
meldet , daß der englische Außenminister im letztest

^Augenblick von seinem Plan abgekommen sei. Poincare
seinerseits hat Lord Curzon den Vorschlag gemacht^
eine internationale Kommission , der England , Frank¬
reich , Belgien und Italien ^ eitreten , mit den Erhebung
gen in der Rheinpfalz zu befassen . Aus diesen Vor¬
schlag ist der englische Minister nicht eingegangerst

*

England gegen die Separatistenherrschast.
London, 11 . Jan . Tie englischen Blätter befassen

sich weiter eingehend mit der Lage in der bayerischen
Pfalz . Es wird darauf hingewiesen , daß dre fran¬
zösischen und die belgischen Vertreter in der Rheinlands
kommission in die Registrierung gewisser Dekrete , diH
von den separatistischen Behörden erlassen wurden^
einwilligten . Die britische Regierung Pro^
testiere dagegen und betone, daß die daraus siH
ergebende Anerkennung der separatistischen Behördest
unvereinbar sei mit der früher dargelegten Politik
Englands sowie mit den früheren Erklärungen dev
französischen und belgischen Regierung . Tie „Times l̂
schreibt , die englische Regierung müsse energisch ein<
greisen, wenn sie nicht an der Anerkennung der auto¬
nomen pfälzischen Regierung beteiligt sein wolle, dis
durch das Vorgehen der interalliierten Rhemlandkonv-
Mission de Fakto erfolge. Es könne kein Zweifel der,
Rechtmäßigkeit des Standpunktes bestehen, daß diej
autonome pfälzische Regierung keine gesetzliche Gül^
tigkeit habe , solange sie nicht die Bestimmungen der,
Weimarer Verfassung erfülle . Aus alle Fälle ist dis,
Rheinlandkommission nickst ermächtigt, irgend einest
neuen Staat anzuerkenncn.

Me Pfälzische Angelegenheit im ReichskaSinett.
Berlin , 11 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabinett hat die pfälzische Angelegenheit erör¬
tert . Durch die Ermordung des Separatistenführers
Heinz -Orbis ist die durch die separatistischen Putsche
und ihre Begünstigung durch die Besatzungsbehördest
geschaffene unhaltbare Lage blitzartig beleuchtet worden^
Seit Wochen ist die wehrlose Bevölkerung auf Gnade
und Ungnade dem ungehemmten Terror einer skrupel-,
losen Bande ausgeliefert , die sich als unbeschränkte
Herren im Lande aufführen . Plünderungen , Vertrei -;
bungen , Freiheitsberaubungen , Raub und Erpressung,
sind an der Tagesordnung . Tie rechtmäßige Polizeü
wird durch die Besatzungsbehörden auf Schritt und.
Tritt gehindert , von ihren gesetzlichen Mitteln Ge¬
brauch zu machen. Das französische Militär,
Das sonst in jedem harmlosen Vorfall sofort eine Be¬
drohung der Sicherheit der Besatzungstruppen und der
öffentlichen Ordnung erblickt, sieht nicht nur tatenlos
diesem Treiben zu , sondern begünstigt es in jeder,
Beziehung. Tie neueste Entwicklungsphase ist, daß
den Gewaltakten der Separatisten in der Phraseologie!
der Besatzungsbehörden der Anschein der Legitimität
gegeben wird . Raub heißt nicht mehr Raub , sonderst
Konfiskation, Vertreibung Ausweisung, Freiheits¬
beraubung Haft und Gefängnisstrafe . Dieser Poli -
tik der Heuchelei wird die Krone aufgesetzt , wenn
jetzt die verbrecherischen Akte dieser Banden , die das
Gegenteil von Recht und Gesetz sind , als Verordnungen
und Gesetze behandelt und genau so , wie die Gesetze
des Reiches und der Länder , von dem Büro der Inter¬
alliierten Nheinlandkommission registriert werden. Die
Reichsregierung hiergegen durch die deutschen Vertre¬
tungen in Paris und Brüssel schärfste Verwah¬
rung einlegen lassen.

Tie Reichsregierung sieht mit Stolz auf den bewun¬
dernswerten Kampf, den die Pfälzer Bevölkerung auf
ihrem gefährlichen Vorvosten kür Deutschlands Daseist



und ltkeutschraicvs tslnyeir rc. .4lpxr-Wird im engsten Einvernehmen mit oer bayerischen
Staatsregierung alles , was an ihr liegt , tun , damit
nicht nach den Absichten des kleinen Haufens von
Hochverrätern der erdrückenden Mehrheit eine Lostren¬
nung anfgenötigt wird , der sie mit jeder Faser ihresSeins widerstrebt.

Neues vom Tage.
Beginnende Gesundung der Reichsbahn.

. Berlin , 11 . Jan . Tie deutsche Reichseisenbahn , die
-seit Mitte November vorigen Jahres finanziell auf
!eigene Füße gestellt worden ist und seit dieser Zeit
jvom Reich keine Zuschüsse mehr bekommen hat , -hat
!sich nach Ueberwindung einer schwierigen Uebergangs-
zeit erfreulich herausgemacht . Soweit sich die Betriebs-
'wirtschaft für den Monat Januar übersehen läßt , sind
!die Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Haus-
Halts ausgeglichen . Es ergibt sich bei einem Abman-
Hel im Personenverkehr von 31 Millionen und einem
lUeberschuß von 36 Millionen im Güterverkehr ein
Oesamtüberschuß von rund vier Millionen Goldmark.
Nicht einbegriffen sind hier allerdings noch immer drei
kaufenden Verpflichtungen aus dem Ruhrkrieg , sowie
!die Mittel , die zur Instandhaltung und Ergänzung
sdes Wagenparks und der Maschinen erforderlich sind.
Liese Mittel werden zum Teil noch durch Anleihen
flüssig gemacht werden müssen . Tie Reichseisenbahn-
Lerwaltung hofft , eine Anleihe alsbald erhalten zu
Können und rechnet damit , daß im Laufe der nächsten
Monate ein völliger Ausgleich Ln Einnahmen und
tAusgaben eintreten wird.

Tie Vollmachten des Sparkommissars.
Berlin , 11 . Jan . Unter dem Zwang unserer finan¬

ziellen Verhältnisse sind die Vollmachten des Spar¬
kommissars , der im November 1922 in der Person des
früheren Präsidenten des Rechnungshofs , Sämisch,
geschaffen wurde , erweitert worden . Er wurde zum
Präsidenten der Verwaltungsabbaukommission ernannt,
in die die führenden Staatssekretäre Lewald , Busch
Änd Welser ergänzend eintreten . Tie Kommission hat
zwar nicht das Recht, in den Ländern irgendwelchen
Klbbau anzuordnen , hat aber wohl das Recht, über
iErsparungsmöglichkeiten zu verhandeln . Wie man hört,!
Sbeläuft sich die Zahl der bis jetzt auf Wartegeld
besetzten Beamten auf rund 54000 . Tie Ersparnis an
Personalausgaben wird auf 83 000 Goldmark veran - -
schläat.

Einigung im Bnchdruckgewerbe.
Berlin , 11 . Jan . Vom Deutschen Buchdruckerverein

-wird mitgeteilt : Die Tarifstreitigkeiten im deutschen
Buchdruck- und Zeitungsgewerbe sind in einer vor dem
Reichsarbeitsministerium aetroiienen Vereinbarung
bemeleat worden.

Verlaus der interalliierten Trl .itSrkontrolle.
Berlin » 11 . Jan . Bei den am Tonnerstag wieder

begonnenen militärischen Kontrollen durch die ver¬
schiedenen Zweigstellen der interalliierten Militärkon¬
trollkommission erschienen die Mitglieder der Kommis- "
fronen , je ein Engländer , Italiener , Belgier und Fran¬
zose und einem ihnen beigegebenen deutschen Verbin¬
dungsoffizier überall in Zivil bei den in Frage kom¬
menden Dienststellen . Den Kommissionen , die größ¬
tenteils unter Führung englischer Offiziere standen,
wurde überall bereitwilligst Auskunft erteilt , soweit
die Fragen sich auf Tinge bezogen , die zu dem Kom¬
petenzbereich der interalliierten Kontrollkommissionen
gehören . Fabriken sind bei den Kontrollen , soweit
bisher bekannt , nicht besucht worden . Zu Zwischen¬
fällen ist es nirgends gekommen,
y Um die Rheinische Goldnotenbank.

Berlin , 11 . Jan . Tie Frage der Errichtung der
Rheinischen Goldnotenbank ist nach einer Meldung des
„Berl . Tagstbl" in ein neues Stadium getreten , da
seitens Frankreichs und Belgiens in mehre¬
ren Fragen ein Entgegenkommen erfolgt ist.

^ Msregierüng Tie Hauptangenagren r« Münchener Pntschprozetz.
München , 11 . Jan . Im Hitlerprozeß , der in der

zweiten Februarhälfte beginnen soll , stehen unter An - ;
klage des Hochverrats : Adolf Hitler , General Luden - !
dorff und dessen Stiefsohn , der ehemalige Polizei - !
Präsident Pöhner , Polizeioberamtmann Frick , der Füh - i
rer des Bundes Oberland Dr . Weber , Hauptmann
Rühm von der Reichskriegsflagge , Leutnant Bruckner
und vielleicht auch Hauptmann Weiß , der Herausgeber
des „Heimatlands " Oberstleutnant Triebel und Harcht-
mann Göhringn .sind , flüchtig . Die Anklage lautet auf
Hochverrat und richtet sich gegen neun Personen , die
nach den Ermittlungen der Staatsanwaltschaft au.
Umsturzversuch in führender Rolle beteiligt waren.

Toch ei» englischer Schritt in Paris.
Paris , 11 . Jan . Nunmehr wird halbamtlich bestä¬

tigt , daß die englische Regierung in Paris einen Schritt
unternommen hat , in dem sie sich über das Verhalten
der französischen Besatzungsbehörde in der bayerischen
Rheinpfalz beschwert und eine Untersuchung der pfäl¬
zischen Vorgänge vorschlägt . ,

Aus L>tadt und kand.
R>te»rtei>. 12. Januar isst.

Sonntagsgedai ' km.
Kinder sind ein Teil von uns selb st ; und wie

wir ihnen das Leben geben , so geben wir ihnen auch
oft mit demselben die Stärke oder Schwachheit des
Körpers und nicht selten zugleich die Neigungen , die
ihren Sitz in unserem Blut haben . Wer kann also
zweifeln , daß es eine Pflicht gegen unsere Nachkommen¬
schaft gibt , ehe sie noch das Leben von uns empfängt
und den Schauplatz der Welt erblickt?

Geliert.
-I-

Kinder leben nicht vom Kerzenlicht , sondern von
der Sonne . Und die Sonne kommt nur aus den Her¬
zen von Eltern , die eins sind bis zu der letzten Herzens¬
faser . Die Liebe von Vater und Mutter ist
der Sonnenkwoß , aus dem alles Licht vor? selber in
das Kinderleben flammt . Hesselbacher.

— Zur Zirkulation der Nickelmünzen wird von der
Direktion der Reichsbanknebenstelle Konstanz , mrtge-
teilt : Tie Nickel-Zehner und -Fünfer mögen vrellercht
ein „angenehmes Austauschmittel " im Zahlungsver¬
kehr sein , sie bilden aber die Scheidemünze für Paprer-
mark und können daher unmöglich dieselbe Rolle für
die Rentenmark spielen ( 1 Rcntenmark --- 1 Brllwn
Papiermark ) , wenn auch außer Frage stehen durfte,
daß ihr Metallwert ein höherer ist , wie der der neuen
Rentenmarkscheidemünzen . Das Jndenverkehrsetzen der
Nickelmünzen seitens der Kaufleute usw . , welche der¬
artige Münzen noch im Besitz haben , bedeutet asio
zweifellos eine Schädigung des Staates . Als Scheide¬
münzen für die Rentenmark hat , solange der Verkehr
noch nicht genügend mit Rentenpfennigen durchsetzt fft,
wie dies auch seinerzeit bei Einführung der Rentenmark
anqekündiqt worden ist , die Papiermarknote zu dre-
nen , die in den Werten von 10 bis 500 Milliarden zur
Verfügung stehen.

— Aufruf der Württ . Industrie - und Handelsgold¬
note . Tie Württ . Industrie - und Handelsgoldnote,
die Ende Oktober 1923 ausgegeben wurde , wird nun¬
mehr zur Einlösung aufgerusen . Tie Einlösungsdauer,
läuft voraussichtlich bis 15 . Februar . Tie Einlösung
selbst erfolgt entsprechend den bei der Ausgabe über¬
nommenen Verpflichtungen in Goldanleihe des Deut¬
schen Reiches ; darüber hinaus aber noch durch dre
inzwischen geschaffenen Goldanweisungen der Württ.
Notenbank , die auf Beträge von 4,20 Mk. , 21 Mk. und
1,05 Mk. laute » und durch Devisen voll gedeckt srnd.

— Dar Notgeld der Eisenbahn unter100 Mil.
liarden wird nichtmehr angrnowwen. Auch da » bad.
Wertbeständige Notgeld wird von öffenll . Kaste»,Banken u. Sparkassen in Württemberg nicht mehr angenommen.
Privatsparkaffe u.Gerverbebaukhiermachen noch einrAusnahme!

* J»bila,m. Heute sind e, 50 Jahre, daß Stadtwuud.
arztHeinrich Vogel hier seinePraxis ausgenommen hat.Es find 50 Jahre voller Arbeit, die hrnte hinter dem Ja-bilar liegen, der sich mit großer Energie und Tatkraft seine
Proxys hier und in weitem Umkrei », in vielen Orten der
Oberämter Nagold, Calw, Freudenstadt und Neuenbürg er¬worben und sich mit voller Hingebung bi» heute ihr gewid.mit hat . Dabei war ihm seine Salti», eine hiesige Bürger »,
tochter , eine verständnirvoll « und aufopfernde Mitarbeiterin
Manch« Aerzte find während seiner Prcxir hieher gekommen^
wieder xegaugen oder gestorben : Stadlwundarzt Vogel hat
sich behauptet und srire eiserne Gesundheit ist ihm geblieben,
trotz den Strapazen , denen er sich bei jedem Weiter und z»
stder Nachtzeit unterziehen mußte, auf seiner stundenweit ent¬
fernten Pccx s und während de» Krieg», währ -r d welchem
er lange Zeit der einzige Arzt war. Er ist ein Musts -bei.
spiel dafür, was der Mmsch mit Eaergie undZ rlbewußisein
zu erreichen urd zu leisten vermag. Viele Pa-ievten hier
und auswärts werden heut« darlbar fester Tätigkeit «nd
Hilf« g denken und ixsten, daß ihn während seiner Prrx -»
nichts von seinem strengen Pflichtbewußtsr'nakzubringenoer-
mochte nvd er jederzeit hilsrr-ch zur Verfügung stand. Seine
aukgedehute Prox!» ließ ihm v cht viel Ze t, sich außerhalb
derselbe » zu be : ü>igr « . Doch stellt , er sich gerne, soweit e»
ihm sein Beruf zubeß, auch sonst zur Verfügung . So war
er lange im Avsflchtrrat der hiefige« Privaisparkasse, bis
zur Umgestaltung zur städtischen Sparkasse und seit verschie¬
dene» Jahren ist er Mi - glud der Amt»versammlu»g. An-
lkßlich seines heutigen50 jährigen J .biläum» überbrachte
eine Deputat s» des G meinderats, mit StadlschultheißWelker an der Spitze, dem Jubilar dieGlückwünscheder Stadt. Zum Zeicken des Daoke» für seine lang¬
jährigen, vorzüglichen Lienfilsistunge » beschloß der Semrinde-
rat einstimmig dem Jubilar eire per ' önliche Zulage zu seinem
Wartgeld im Betrag von LOO Mk. jährlich zu genehmigen.

" Todesfälle. Der Tod hat z« Anfang dieses Jahre»
in hiesiger Stadt schon reiche Ernte gehalten . In dieser
Woche starben drei angesehene Männer von hier, nächste Nach¬
bar», rasch hintereinander und zwar Paul Schaupp,
Schloffermeister und Mechaniker, K - pferschmiedmeisterFreyund KaufmannCbr. Burghard sen . — Mit PaulSchaupp ist ein fleißiger, unermüdlich treuer Handwerks¬
meister noch in den besten Jahre« dahingeschieden, welcher
nicht nur in seiner Familie, die mit ihm einen schmerzltch«
Verlust erlitten hat, sondern auch in hiesigen Gewerbe- und^J .idustriekre 'sen sehr vermißt weiden wird . Die anß -rordeut-
Och zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte gab
Zmgnlr von seiner Wertschätzung. — Am Donnerstag,dem Tage von Schaupp » Beerdigung , starb Kupfirschmird-
meisterFrey, Veteran von 1870 . im 77. Lebenkjahr. Auch
Frey war et» geschätzter Handwuttmann, tat sich früherals umstcktiger Fmerwehrhauptman » hervor uud war lang¬
jähriger Vorstand dr» homöpath . Verein». Am Lage da-
rauf kam die Reihe an ChristianBurghard sen., gw
wesenrr Kaufmann, Gründer des bekannten und bedeutend««olonialwarrngeschäss hier. Er war eine in weiten Kreis«
bekannte und geachtet - Persönlichkeit, langjährige» Mitgliedde» Gemeir-derat», früherer Kassier der Haudwerkerbank. fastLi» zu seinem Tode Agent der württbg . Feuerversicherungund der OA.- Sparkafse Nagold. Gr starb nach längeremLeid« im 61 . Lebensjahr. — Wie wir soeben erfahr« , ist
noch ein weitere» Todesopfer dieser Woche zu verzeichnen.An einer Lungenentzündung starb gestern di- Frau de» Post,botenBraun hier.

In dem Glück ist das Unglück verborgen,
I « dem Leben der tödliche Keim.

Ludwig von Bayern

Die Bauerngräfin.
Roma« von Fr . Lehne.

18 (Nachdruck verboten.)
„Nein, es bleibt, wie es ist . So fühlte ich mich Wohl —

tch bin in meinem Vaterhaus , wie es mir von frühester
^Jugend an vertraut ist . Ich bin froh, daß ihr nach dem
Brande wieder so aufgebaut habt , wie es vorher war . Und
meine Jungens erziehe ich auch zu Bauern — Land und Be¬
sitz ist auch für mehr als zwei da . 's ist schon ein bißchenanders als bei denen da droben.

"
Die beiden sahen sich an und lächelten ; sie verstanden' sich . Wilhelm Krause , der Sohn , sah seinem Vater so ähn-

Nch ans den Augen geschnitten — dasselbe kantige , bartlose
Gesicht mit der trotzigen Stirn und den tiefliegenden, grauenMnaen, dem herben , verschlossenen, eiaensinnigen Mund.

- Seht ihr euch oft ? " fragte der Akte.
„ Sie gehen mir ans dem Wege , wo sie mich sehen. Nen-

Mch pirschte der Hans Bnsso in meinem Revier ; ich sagte
-nichts, sah ihn nur an , ging aber am nächsten Tage in dem
^ nige« jagen, und als er mich da hochfahrend zur Rede
zbeklte , nab' ich ihm mit nur ein paar Worten so gedient, daßer nichts « ehr zu sagen wagte. Was dem einen recht ist.
Wi de« andern billig ! Der Bcknernlümmel läßt sich nichtsgosalle« .

„ Unh eS wird nicht mebr lange dauern, bis wir ganzgnitt miteinander sind . Auf den Augenblick habe ich
'

ge¬wartet — zehn lange Jahre — und jetzt bin ich so weit,bald habe ich die Revanche für den Peitschenhieb . Der solldir nun teuer zn sieben kommen , mein Bürschchen? " Droh¬end schüttelte der alte Krairse die Hand. „Das Hab' ich dirnickst vergessen — da ? brennt heut' noch , als sei es gesterngeschehen. Er wird ttob sein , wenn die BauernSrnt hochwieder den Weg zu ihm findet.
"

„ Der alte Krause war mehr' bei seinem Sohn in Klein-schmichow als in seiner Stadtwohnnng in Potsdam AKfem Sohn vor sieben Jahren als schwerreicher« kan« ««S

Südwestasrika zurückgekehrt war , hatte er ihm sofort das
Gut übergeben, dessen Bewirtschaftung ihm seit seiner
schweren Krankheit zu viel Mühe machte. Er hatte durchdie Aufregung, die ihm damals in Schloß Laubenberg durchdas Verhalten der Herren bereitet worden, einen Schlagan¬fall erlitten, der seine Gesundheit arg mitnahm . Den
Schimpf , von Hans Busso geschlagen zu sein , verwand er
nicht, und das Verlangen nach Vergeltung lebte Tag und
Nacht in ihm — er konnte nicht eher sterben , bis er befrie¬
digt war.

Mit Bauernzähigkeit hegte und pflegte er diesen Ge¬
danken . Seine nimmermüde Aufmerksamkeit hatte bald die
Wunde Stelle der Gegner entdeckt, wobei ihm Wilhelm be¬
hilflich war , dessen große Mittel UM dabei sehr zugutekamen.

Die beiden anderen Kinder, Gottlieb und Rosemarie,wollten nichts von Racheplänen wissen , obwohl sie aucheinen ehrlichen Haß auf die Laubenbergs hatten, die daran
Schuld trugen , daß der Vater lange Zeit schwer krank
legen, und daß es Tage gegeben hatte , an denen man an
seinem Aufkommen gezweifelt . Jedoch das Schlimmste war
gnädig vorübergegangen; aber des Vaters GesundhÄt war
erschüttert , er war ein schonungsbedürftiger Mann ge¬blieben. - —

Herbstlich kühl wehte es von den Stoppelfeldern : graueWolken hallten sich zusammen und zogen schwer dahin.
Jauchzend tolltest zwei Knaben hinter einer schlanke«,leichtfüßigen Mädchengestalt her, die dicht am WaldesranLentlana lief. „Fangt mich!" rief sie fröhlich.
„ Gleich werden wir dich haben, Tante Rosa.

"
Der Kinder Jubel verstärkte sich , als sie endlich die Ver¬

folgte einaefMs batten und sie festhielten.
„ Was ist das für ein schreckliches Gebrüll — es ist janicht zum Ausballen ?" wurde da vom Walde ans aerufi« .

„Wollt ihr Wohl still sein, ihr Bande ! "
Erschrocken schwiegen die Kinder, als ein größer, braun«

Jagdhund ans dem Gebüsch brach und in großen Sätzenans sie zusprang.
Schützend faßte das junge Mädchen sie an die Hand.

„Ihr werdet doch nickt banae sein , ibr seid doch Jungens.
^Jch bin bei euch , es wird euch nichts geschehen.

"
Der Besitzer des Jagdhundes «rat zwischen den BäumM

i- rrvvr . ivul, ecic icrgcrmer , orunener Mensch
losem Jagdanzug , das Gewehr über der Schulter, ett«
Zigarette zwischen den Lippen.

Er stutzte beim Anblick des schöne« Mädchens und km»dann näher , es zudringlich neugierig fixierend. Rosemariawar sehr einfach gekleidet ; sie trug ihren Wettermantel und'einen Weichen , dunklen , heruntergebogenen Filzhut auf den»
welligen, kastanienbraunen Haar.Er kannte sie nicht . Wer war das ? Vielleicht das Kttv-
derfräulein der Krauseschen Sprößlinge . So dachte er.

„Sie müssen mehr obacht geben , schönes Fräulein , dasi
Ihre Schutzbefohlenen nicht so laut sind . Die Bälge desgrämen einem ja das Wild. — Sind Sie schon lange hierdIch habe noch nicht den Vorzug gehabt, Sie zu schm."Sie ging auf seine Fragen ein. Kurz und befehlend,sagte sie : „Vor allem, mein Herr, ersuche ich Sie , JhretzHund zurück;»rufen. Sie sehen doch , daß die Kinder sich-ängstigen .

"
„Sie wissen Wohl gar nicht, wer ich bin, Klcjne ?" erch>gegnete er hochfahrend . „Doch Ihre « schönen Auge« zutzliebe will ich Ihnen den Gefallen tun . — „ Nero , hierher ?-̂

Und er pfiff den Hund zu sich heran . „Kennen Sie « M
wirklich nicht, schönes Fräulein ? " Und keck sah « ihr «nie?den Hut ins Gesicht.

Sie ttat ein paar Schritte zurück? zürnend flammten ihr»Augen über ihn hin.
„ Ihr Benehme« verrät mir , daß Sie Gras Bnssv vo«

Laubenberg find .
"

Er lachte.
„O, 0, bi« ich so als schwarzes Schaf verrufen?"' Er«

>. versuchte, das mutmaßliche Kinderfräulein in die Wange zrukneifen . „ Die jungen Dame« sehen mich doch sonst nicht-ungern .
"

Sie schlug ihn aus die Hand. „ Bitte , ab» ich gehör«nicht zu de « Damen, und ich wünsche nicht weiter vo»
Ihnen belästigt z« werden .

"
„ Hoho — stolz lieb ich de« Spanier ? Sie sind sehr kurKangebunden, schönes Kind?"
„ Für Sie , Gras Laubenberg, bin ich weder „schöne-Kind" noch „ Meine"

. Stehabe « sich der Tochter von Wi
Helm Krause gegenüber etwas im Ton vergriffen?Kommt, Kind « ?"

(Forfieckuna kolktJ



- Stuttgart , 11 - Jan . (Aus dem Finanzaus¬
schuß .) Der Finanzausschuß des Landtags behandelte
eine Reihe von Eingaben . Die Eingabe der Stadt
Schramberg um Gewährung eines Beitrags zum Kran¬
kenhaus-Neubau wurde der Regierung zur Erwägung
überwesen, ebenso idie Eingabe des Südwestdeutscheu

^Kanalvcrcins betr . den Weiterbau der Staustufen Ob-er-
teßliuam und Horkheim. Minister Bolz erklärte , die
(Hauptsache sei , daß zunächst das Kraftwerk Neckarsulm
(sertiggestellt werde. Die Eingabe des Heimstätten-Aus --
Musses sämtlicher Gewerkschaften wurde der Regierung
szur Erwägung überwiesen. Der Ausschuß war mit der
Regierung einig , daß sobald als möglich eine erneute Be¬
handlung der Wohnungsfrage im Finanzausschuß erfolgen^
soll.

Minister a . D . Baumann wird Geistlrcher.
Der frühere württ . Ernährungsminister Baumann hält
Wh seit einiger Zeit in Rottenburg a . Neckar aus, um sich
auf den geistlichen Beruf vorzubcreiten , nachdem er einen
Teil seines geistlichen Studiums zuvor schon in einer
Ketzerischen Anstalt absolviert hatte .

.
Baumann , von'

Beruf Eisenbahnbeamter und langsähriger Landtagsabge,
«ordneter der württ . natl . Partei , trat 1919 der Deutsch-
demokratischen Partei bei und übernahm das Ernäh-
imngsministerium , das er 1921 in die Hände von Mi¬
nister Schall abgab . Er war nie verheiratet.

Um Deutschlands Zukunft. In einer öf¬
fentlichen Versammlung der Deutschen Volkspartei im
Kunstgebäude hielt der Reichstagsabg . Dr . Crem er
einen

'
Vortrag über die allgemeine politische Lage, die

Richtlinien und Ziele der Stresemann ' schen Politik kenn¬
zeichnend . Tie Stunde der Befreiung Deutschlands werde
nicht in Berlin oder München , sondern in '

England und
Amerika bestimmt. Den Beamtenabbau bezeichnet er als
eine außerordentlich rigorose Maßnahme . Es sei zu Hof-
fÄr, daß , wenn bis zum 1 . April der Reichshaushalt
wieder auf eine feste Grundlage gestellt sein wird , auch
Wieder eine Verbesserung der im Vergleich zu den Frie¬
densgehältern außerordentlich niedrigen Beamtenbezüge
Möglich sein werde, und daß manche der Beamten , dis
fetzt dem Abbau zum Opfer salleu , bei der Durchführung
deS wohl in Aussicht zu nehmenden Arbeitsdienstpflicht-
fahres für die männliche Jugmd Deutschlands eine an¬
gemessene Verwendung finden könnten.

Angefahren. Beim Pragwirtshaus wurde ein 39
Jahre alter Kraftwagensührer von einem vorbeifahren¬
den Kraftwagen angefahren und zu Boden geschleudert.
Er trug einen schweren Schädelbruch davon , an dem er
Karir. ^Schlittenunfall. Aus der Leonbergerstraße m
Heslach fuhr ein mit Kindern

, besetzter Schlitten in ein
Auto hinein . Dabei wurde ein etwa 10 Jahre alter
Knabe namens Erb sofort getötet , zwei andere Kinder
wurden schwer verletzt.

Flacht , 11 . Jan . (Tödlicher Rodelunfall .)
Der Sohn des Schafhälter Weiß in Elwtingen verun¬
glückte beim Rodeln so schwer , daß er nach einigen Stun¬
den an den Folgen des Unfalls starb.

Reutlingen , 11 . Jan . (Schweizer Hilfe .) Aus
Aarau in der Schweiz ist der ersten Wagen mit Lebens¬
mitteln für die hiesige Volksküche eingetroffen .

"Die
Sendung bestand hauptsächlich aus .Hülsenfrüchten und
Suppenwürfeln.

Epaichingen , 11 . Jan . (Ordensniederlassung)
I « der letzten Gemeinderatssitzung wurde der Pacht¬
vertrag über die Felder auf dem Dreifaltigkeitsberg zwi¬
schen der Stadt und der Missionsgefellschaft der Söhne
- eS unbefleckten Herzens Mariä genehmigt.

Balingen , 11 . Jan (Jubiläum . .) Der „Volks-
ßvttlnd ", das Amtsblatt des hiesigen Bezirks , konnte
dieser Tage auf ein 75jähriges Bestehep zurückblicken. In
lde« trefflichen Festnummer fanden sich wertvolle Bei-
jckchge zur Heimatgeschichte. Das Blatt wurde 1848
von Wilhelm Daniel gegründet und ist durch drei
W« rerationen im Besitze der gleichen Familie.

Kirchentellinsfurt , 11 . Jan . (Tödlicher Un¬
fall .) Der 12jährige Sohn des Johann Thumm von
Gniebel kam so unglücklich zu Fall , daß ihm ein Fuhr-
Wilten über den Kvpf ging , was den sofortigen Dod des.
« laben zur Folge hatte . ^

Hur Neuordnung des Strafrechtswesens»
F Äi« wesentliche Inhalt der Verordnung über Gerichts-
Wrrfaffung und Strafrechtspflege vom 4 . Januar 1924

bereits mitgeteilt worden . Wir geben im folgendenDine« kurzen Ueberblick über die Tragweite dieser hoch-<w*htitz>en Verordnung,
Kernpunkt der Verordnung bildet die EinführungMvr Berufung gegen die Urteile , die bisher in erster

stanz von den Strafkammern der Landgerichte erlassenrdeu . Da die Oberlandesgerichte wegen ihrer zn großenErke sich zu Berufungsgerichten in Strafsachen nicht
c«gnen und die Bildung von Berufungskammern bei den
fLandgcrichten mit Recht als unzweckmäßig abgelehntMnrde . so blieb nichts übrig , als die bisherige erstinstanz¬
liche Zuständigkeit der Strafkammern an die Amts-

zu übertragen . Hiebei wurde die ZuständigkeitEs Kosten der Schwurgerichte wesentlich erweitert . Die
A mtsgerichte sprechen in de« weniger wichtigen Straf-iMien Recht durch de« Amtsrichter als Ernzelrichter.

A °uptteil der erstinstanzlichen Zuständigkeit der
ist ans das mit einem Richter und zwei

besetzte kleine Schöffengericht übergegangen . In
Z^z-en von größerem Umfang und größerer Bedeutung" "5* Schöffengericht mit zwei Richtern und zwei Schöf-s« besetzt (Großes Mtzöff«mericht1 -
» D v?* ^5" Amtsgerichten Md als Gerichte erster

'
Jn-

Ec ^ EetzSchwurgHrich te erhalten geblieben. MleinUwe WWMLH M G Mverikn Ver¬

brechen und Ricytervanr unv Veschworenenbank find nicht
mehr getrennt , sondern zu einer Nichiecbank vereinigt,die wie beim Schöffengericht Mer Schuld - und Strasfrage
gemeinsam entscheidet.

Gegen die Urteile des Amtsrichters sowie des
kleinen wie des Großen Schöffengerichts ist Beru¬
fung an die Strafkammer des Landgerichts
möglich. Diese entscheidet als kleine Strafkammer mit
einem Richter und zwei Schössen über die Berufung
gegen die Urteile der kleinen und großen Schöffen¬
gerichte.

Gegen die Berufungsnrteile der Strafkammern findetdie Revision statt . Für diese ist , wenn es sich umUrteile der kleinen Strafkammer öder um Urteile des
kleinen Schöffengerichts oder um Verletzung landesgesetz¬
licher Normen handelt , das Oberlandesgericht sonst das
Reichsgericht zuständig . Dadurch wird das Reichsgericht
wesentlich entlastet . Die Urteile der Schwurgerichte sind
nicht mit Berufung , sondern nur mit der Revision an¬
fechtbar. Diese , geht, soweit es sich nicht um Verletzung

. einer landesg -tzetzlichen Norm handelt , an das Reichsge¬richt . Tie Neuordnung bringt sonach neben der Ein¬
führung der Berufung die Beteiligung der Laien in allen

lTatsachcninstanzen mit Ausnahme der reichsgerichtlichenund der vor den Amtsrichter gehörigen Sachen.Tie Einführung der Berufung war in der heutigen Zeitschwerer Finanznot ein gewalter Schritt . Er mußtedaher mit einer Reihe von Sparmaßnahmen erkauftwerden . Als solche nenne wir kurz : die Besetzung der
Obcrlaudcsgerichte mit drei statt fünf und des Reichs¬
gerichts mit fünf statt sieben Richtern , die Möglichkeit der
Ernennung von Amtsrichtern zu Mitgliedern der Land¬
gerichte und des Fehlens des Landgerichtsdirektors beikleinen Landgerichten , die Vereinfachung der öffentlichen'Zustellung , die Abschaffung des Verfolgungszwangs bei
weniger wichtigen Fällen . Schließlich sind noch als
Notmaßnahmen , um dem drohenden Stillstand der Rechts¬
pflege vorzubeugen , für die Zeit vom 15 . Januar bis 31.
März 1924 angeordnet : der Verzicht aus Schössen und
Geschworene, das Ruhen der Privatklagen und die Be¬
schränkung der Berufung bei Uebertretungen und Ver¬
gehen. Am 1 . Apri l 1924 tritt die Verordnung in
Kraft und mit diesem Zeitpunkt fallen die erwähnten
Notmaßnahmen fort . Wie wir dazu noch weiter hören,hat die württembergische Regierung an der Neugestaltungdes Strafrechtswesens durch entsprechende Vorschläge we¬
sentlich mitgewirkt.

Handel und Verkehr.
Mrntl. Berliner Devisenkurse vom Freitag , 11 . Jan . :

(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G», 4210,500 Br.

1 Gv»vmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1625,925 G . , 1635,075 Br.
Brüssel 182,543 G . , 183,457 Br.
Christiania 617,453 G . , 620,547 Br.
Kopenhagen 752,115 G . , 755,885 Br.
Stockholm 1135,155 G . , 1140,845 Br.
Ata „ n 187,63 G . , 188,47 Br.
London 18 254,25 G . , 18 345,75 Br.
Paris 204,987 G . , 206,013 Br.
Schweiz 749,622 G . , 753,378 Br.
Spanien 545,638 G . , 646,362 Br.
D .-Oesterreich 0,061 595 G . , 0,061905 Br.
Prag 125,685 G . , 126,315 Br.
Buenos Aires 1381,538 G . , 1383,462 Br.

Anleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

Tie relative Höhe der Bausrosspreise. Das Verhält¬nis der Baustoffpreise vom 1 . Januar 1924 zu denen
vom 1 . Juni 1914 zeigt folgende Zahlen : Mauersteine1000 Stü rei Waggon 33 G .M . gegen 20 Mk . im
Jahre 1914 , Zement je 100 Kg . frei Waggon ohne
Verpackung 5,1 G .M . gegen 3,47 Mk . , Stückenkakk je100 Kg . frei Waggon Werk 2,86 Gm . gegen 1,92 Mk.,Fensterglas 3 . Sorte 3,85 G .M . gegen 1,75 Mk . ,Balken je Kubikmeter 60 G .M . gegen 52 Mk . , Kantholz
je Kbm . 40 G .M . gegen 39 Mk. , Bohlen je Kbm . 58
G .M . gegen 48 Mk . , Schalbretter je Kbm . 34 G .M . ge¬
gen 28 Mk.

Mehrpreis . Tie Forderungen für Weizenmehl Spe¬
zial 0 lauten auf 31 (gestern 31,25 ) Rentenmark. Ge¬
schäft gut , aber immer noch Zurückhaltung infolgeder in letzter Zeit etwas erhöhten Preise.

Amtk . Berliner Produktennotiernngen vom 11 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , mark.158- 162 , fest ; Roggen , mark. 141- 144 , still ; Som¬
mergerste , märk . 165— 168 ; Haber, mark . 112—118,mecklenb. 107— 111 , westpr . 106— 109 , fest ; Mais , ab
Hamburg 171—172 ; Weizenmehl 24,75 —28 , still ; Rog¬
genmehl 23—26 , still ; Raps 280 ; Leinsaat 450—460,
still ; Viktoriaerbsen 39—40; kl. Speiseerbsen 20—24;
Futtererbsen 16— 17 ; Peluschken 14—15 ? Ackerbohnen12— 14 ; Wicken 15— 16 ; Lupinen, blau« 14—16, gelbe15— 17 ; Seradella 1920 16—18.

Mannheimer Produktenbörse, 10. Jan . An der heu¬
tigen Börse herrschte ruhige Stimmung . Bei überwie¬
gendem Angebot blieben die Umsätze klein. Verlangtwurden für die 100 Kilo in Goldmark bahnfret Mann¬
heim: Weizen 20,6 , Roggen 17— 17,5 , Gerste 19—20,
Haber 15— 16, Mais 19,75—20,25 , Rohmelasse 9,25bis 9,50 , Weizenkleie 8,5—9 , Weizenmehl Spez . 0 91,25bei den Mühlen , 30 bei der zweiten Hand.

Württ . Biehmärkte. Ehingen a . D . : Zufuhr : 4
Farren . 2 Kühe , 15 Kalbeln , 25 Stück Jungvieh.Erlös für Farren 400— 500 , Kühe 350—400 , Kalbeln380—400, Jungvieh 100— 150 Mk . Dem Schweine¬markt waren 456 Ferkel, 15 Läufer und 1 Mutter¬
schwein zugeführt . Milchschweine kosteten das Paar15—30 , Läufer das Stück 25- 40 Mk . — Riedlin¬
gen: Dem Schweinemarkt wurden zugeführt 134 Fer¬kel « nd 4 Läufer . Preiz . 8—13 HP» . .25—30 Mk. öaA

* Alteast,ig, II . Jan . (Ergebnisloser Holzverkauf.)Der auf heule ovSreschrirbeve Nadilstammholzonkanf der
hstfigru staatliches Forfiarvis ist ergebnislos verlaufen.

Letzte Nachrichten.
Dt« fravzSfische >«1»art «» DrntfchlanV.

WTB . Par » , 11 . Jan . Der destsche Geschäftsträger.
Botschaftsrat von Hösch, ist heute Nachmittag um 5 Uhrvon d,m politische» Dreklsr der Ministeriums deS Aus¬
wärtige», Pecetti dtlla Rccca , empfangen worden, da Poin-care durch die Kcmmerfitzrmg über die auswärtige Politik
verhindert war. Peretti dllla Rocca hat drm deutsche« Ge¬
schäftsträger als Antwort aus die Rote vom 84. Dez . 1983
«i» Memorandum im Umfange von 14 Seiten überreicht.
Dieser Memorandum geht Pruckt für Punkt auf die deut¬
sches Ausführungen vom 84. Dezember ein, um den fran¬
zösischen Standpunkt , der, wie mau «ach den Aeußrrunge»der Prrfle in den letzte » Tagen anriehmen konnte, im we¬
se n t l i ch e n ablehnend ist, zu beg - ündev. Es »ntstaud
hieraus zwischen drm deutschen Geschäftsträger und della
Rocea eine sehr ausgedehnte Unterhaltung , die sich auf alle
Fragen Über die Lage deS besetzten Gebiets bezog.

WTB . PnriS, 11 . Jan . Der deutsche Geschäftsträger.
Botschaftsrat von Hösch, wird, wie verlautet, morgen Souv-
abrud nach Berlin reise».

Dt« bbelglsch « »vlwort »»ergeben.
WTB . » rSffel, 18 . Jan . ( Sgrvce Belge.) Der Mini-

st« dr» Aerß ra hat gestern de« deutschen Grschäftsnägerdie Bntwo .r der belgischen Regierung aus da« deutsche atde-« rmoire vom 84. Dezember übergeben. Di, Antwort erklärt,dir belgische Regieruuz sei bereit, auf d m seit der Einstel¬
lung «ud Beendigung deS passiven Widerstandes eiuge-
schlagrneu Wege fortzusahren. Er müsse aber daran sestge-halten werden, daß die Diskussion über einen modu» vivendiour die Modalitäten der Verwaltung der Pfänder behandelniövne, ohne am Grundsätze der Pfänder etwas zu ändnu,und daß der Erfolg von Verhandlungen sin hohem Maßevon der loyalen Ausführung des Versailler Vertrages durchDeutschland abhäuge.

Die . Frenude' Frankreich».
WTB . PrriS , 11 . Ja ». Der Abgeordnete de Nagellet

hat in der Kammer eine Interpellation über die Ermordungde » Separatistensührels Heinz - OrbiS in Speyer eingebracht.Er fragte, welche Maßnahmen die französische Regierung zutrifft» gedenke, um die Freunde Frankreich » (!) und de»
Friede«» zu schützen. — Die Kammer hat bei Beginn der
Sitzung die sofortige Festsetzung deS Tage» orr Beratungabgrlehat.

St « ha»e«s «Mg.
WTB . verlt «, 18. Jan . Laut »Berliner Lokalanzeiger'hat eine interalliierte Milttärkontrollkommissiou gestern auchPaderborn, de« dort garnisonierrndrn Bataillon de» In¬

fanterieregimente» Nr. 10 eine« Besuch abgestattet. Für
heute haben KoutroLkowmisfioue » ihr Kommm noch io
DreSdev, Lanustatt «ud BreSlau augrküudigt.

» etrle»r>nsn«h« en.
WTB . « ff«», 18 . Jan . Die Bahnhöfe Hörde und'

Aplerbeck find von der Reichsbahnverwallung wieder in Be¬
trieb genommen worden. Der Personen- und GipLckoerkehrwird bi» Hörde durchgeführt. Die Regie hat dr» Bahnvrr-
kehr zwischen Wesel, Frirdrichsfeld vud Wesel.Spellen wieder
anfgruommev. Der Personen- und Srpäckoerkehr erfolgtwie bisher rmr bi» Wesel Der Verkehr vom unbesetztenin» besetzte Gebiet erfordert in Wesel eine Neuabfrrtiguug
durch die Regie. Ebenso ist dr« Verkehr zwischen Wesel-
Büderich und Menzelen wieder ausgenommen worden. Dir
Abfertignug de» Personen- «ud GepäckoerkehrS erfolgt btt
Wesel . Auch hier erfordert der Verkehr vom unbesetzte« tv»
besetzt « Gebiet in Wesel eine Neuabfertignng durch dir Regie.

Plötzlich« Speer««, »e« Rheinbriicke zwischen
LnSwlgSheft « «»H Mannheim.

WTB . L»dwi>Shafen, 11. Jan . Der Verkehr über die
Nheinbrück« ist heute vormittag ft,10 Uhr von der Besatz-
»ngSbehtrde ohnevorherige Ankündigung für Personen, die
nicht im Besitze eine» Paffe» ßnd, plötzlich gesperrt wmdk«.
Ob >«d inwieweit «S sich bei dieser Maßnahme vm eine
Repreffalie » ege» de» Spiyer'schen Attentats handelt, war
nicht zu ersahre«.

vo» de« » epaeattsie» verhaftet.
WTB . Fr — kenlhak , 11. Ja ». Der LaudgerichUdirekto,

Gieße« und der Bürgermeister Za«« find vo« de« Separa¬
tisten verhaftet und «achSpeyer gebracht worden. Sie soll«
offenbar wie di« i» Zweibrücke » verhaftete« Beamte» als
Geisel« für die Erschießung der « eparatistevführer sestge-
Halle« « erdm.

Muck «r» Beklag der W. Atckersch«» Buchdruckeret Altenstrtg.Für Sie vchrtstleitrmg verantwortlich: Snbwtg Lank.

Wiedererschriuen z« verhindern. Bestelle» Str sofort die seit84 Jahre « bewährte Bleicherem « Mark« Morgenstern. Kleine
Probetub« Mk. 1 50, große Probetnv « 8.—, Originallubr 4 50.
Porto extra. p«kfsi« Me Mor,t «rtent . krsMiN » m sr.« chlteßsach 47.



Bekanntmachung!
Die Arbeitsgemeinschaft d ?r Württ . KcankenkasimvirbLnde

hat beschlösse », daß sämtliche ihr angehörigen Kaffer ab
Montag, dm 14 . Januar, dem Vnsi -Herten nur noch 80 Pf.
für 1 Beratung , 1,60 Mark für 1 Besuch und für Sonder-
jeistungen di« diesen Sätzen entsprechende« Beträge (Weggeld
80 Pfg. für dm einfachen Kilometer ) ersetz?«. Der Vorstand
unserer Kaffe ist diesem Beschluß einmütig beizrtreten, gestützt
auf die Tatsachen, daß die Aerzt« in Baden und Bayern
diese Sätze anerkannt haben und daß st« sowohl den Hono¬
raren in der Vorkriegszeit als auch den derzeitige» Mindest,
fätzm der staatlichen Gebührenordnung entsprechen. Der
Kaffenvorstand vertraut auf die Einsicht der Aerztr in unsere«
Bezirk, die schon bisher in dm Houorarbrrechnunge» »ine
«ntgegmkommrud« Haltung eingenommen haben und hofft,
daß sie von den Versicherte», deren Einkommen duräwtg
erheblich unter den F iedenSbeträge « steht, keine höheren
Honorare verlangen werden. Di« Kaffe, welch« im H »blick
auf die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse die feste Absicht
hat, die Beiträge baldmöglichst weiter zu ermäßigen, muß
chre Ausgaben beschränken und kan» deshalb über die ge¬
saunten Beträge nicht hinauSgehm.

Gleichzeitig wird brkauntgegebe «, daß der Kaffenvorstand
einstimmig beschlossen hat, ab Montag, den 14 . Januar,

Herrn Dr. med. Stähle in Nagold
auf die Dauer von 6 Monaten aus der Kaffenproxis aus-
zuschließen, d . h . die Bezahlung der von ihm dm Versicherte»
ausgestellten Rechnungen abzulrhum . Soweit es sich um
Rechnungen von Versicherten , die vor dem 14 Januar in
die Behandlung de» genannten Arztes getreten sind, handelt,
« erden sie von der Kaff « übernommen. Der Beschluß ist
hauptsächlich damit begründet, d ß Her« Dr. med . Stähl«
durch seine Honorarforderungm , die höher find als diejenige«
der anderen Aerzte im Bezirk, die Versicherten geschädigt und
einem schriftlichen Einspruch der Kaffe keinerlei Folge ge¬
geben hat.

Nagold, den 11 . Januar 1SS4.
Allgem . OrtskravkenLaffe:

Bors . d. Vorstand - r Berwatter:
(g»z ) J l g. laez ) Lenz.

Savglingspflegeknrs
beginnt Montag , den 14 . Jan .» pünktlich abends ' / »8 Uhr
im Jugendheim (BiSma ' cksaal). !

Göttelfiuge».

Steinlieseruug und MW.
Am Donnerstag , dr» 17. Ja «., «ach« . S Uhr,

wird aus dem RachauS in Göttrlfi -rgea die
Lieferung und Verfuhr

von ea. so cbm Srauitsteiurn und
es. 40 cdm Kalksteine« ^

im öffentlichen Abstreich in Akkord gegeben, wozu Liebhaber
'
;

eiugeladeu wer ea.
H Dm IS . Januar 1SS4.

Vchnlthelßenawt.

liirs VsrlobunZ bsekrsn 8ick siirurislAe»

Oretl l^ancienberZer
kleimaan Vielerls

6sr!i» öerlin

lanusr 1924

kMdolli llliskr, Mkllstklß.

kertigs Kellen
sovtie alle übrigen
8 8v v L L v

beäeutenä reäu ^ieiten Kreisen.

Altrusteig.

ZmküMwmdWrii
sowie i« Lausch wird fortwährend

Flachs , Hans «. Hechelwerg
cmg -nommm.

Karl Kodier junior.

Alteußeig.

Raubzeug¬
fallen

verschiedener Sorten
empfiehlt

Lurnv . Httrartti-
Msren Sonntag,

» Aurflur
nach WömerSberg
Abgang 1 Uhr mit

Rodelschlitten von der Turnh.

De-o« un«
- voraon dllllx.r )

Wpt>01>,b»oeoke«rnvUlll 8i »oIi«rLxy» »t«L
ünion V/ebei ', LNIingsn.

W>

Gebe umsonst eins. Mittel geg.

MtuWn^
bekannt . Alter u .Geschl.angeb.

Irene Müllrr, Ztsttgart 61
äagerstraßr 5.

^ .llensleiZs , den 11 . lanuai 1924.

rOVL 8

» lt - nft - lg.
Mein autkortiertes Zaqer in guten

I 'abakivarsn « -

^ lien teilnebmeaöen Venvanöten , kreunäen und
Lekannten äie IrauriZe ^laeliriebt , clak unser lieber , Irsn-
besorZtsr Vater , 8eliivl6Z6ivatei , Oroüvater u . 8ctiwaZer

Okr . LurAlrarü 86 « . , « - - km-ma
deute I^ackinittaA irn ^ Iter von 81 ladren von seinem
sckiveren I^eiclen erlöst v/urcle.

vm stille leilnakme bitten
äie 8ökne:

Odrislisn Lurgdarä junior mH krau,
Hermann Lnrgdarü mit krau,
Lügen LnrAkarä mit krau , 2. 21 . voioraäo.

LeerciiZung: lVlontag NittaZ 2 vdr.

Cigarren
Cigaretten
Cigareltentabak

Rauchtabak
Kautabak
Schnupftabak

bringe ich hiemit i» empfehlende Erinnerung.

t l -orsnr I .U2 jr. lei . 46

Zamw 'iler, il . Jan . 18S4.

Todes - Anzeige.

Idre vrneksrbsM
bckommen Sie in solider AuSfühmng »irgend- dMiger mrd

sch»ellrr als in der

V. KMer'«"«' kllellili'iicIlsrLi.
Telefon Nr. 11 . Altenfteig. Telefon Nr. 11.

AutzerWöhulilh MieWft!
ü»grdlelchterSa «m voNI-ch etwas lrichtrreWarep.Mtr . «SPfg-
U»grdIeichttrSsU « ivo!It«A fast unverwüstlich p.M .r . 8» Sfg-
ytvürnllaaell pri«ä, fast unzerreißbar P.Mtr . 83Pfg.
weißer yevaeawch erstklassig p « tr. ssPfg.

Versand sofort per Nachnahme von 10 Mk. an ; vs» SS
M. an portofrei. Wen« »ich : entspreche«», bezahle ich de»
Betrag zurück.
Josef Witt,Fabrikation ».Versand, Waide» SS5,Obe,Pfalz.

8

Teilnehmenden Freunden und B - k »»ntm die
schmerzliche Nachricht, d ^ß uns unser lieber Sohn
und Bruder

Gottlieb
(Mechaniker) im Alter van S4 */s Jahren gestern
nach kurzer schwerer Krankheit durch dm Tod mt-
risse« wmde.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugten Hinterbliebene«

Der Vater : GvtU . ThkUrer mit Familie.
Beerdigung findet am Sonntag nachmittag

um ' /- 3 Uhr statt.

^ItensteiA
kür Wirte u . Wiecierverkäuker
empkekle rcd mein Kul80i1ier1es

m
l '

abalrv/ai ' SO
W . kre ^ , vnArosAesedätt.

Zlolrküdkr^ korluns
clle ä6ul8kZie

Lckllsll - Lckrsibmasodills.
Vortrsksr 6. käbols kisgoirj , fornsprvvkor 125.

Familien»
Kalender

für 1SL4
sind zu habe « in der
W . Kieker s» « ,
Guchhaudluug.

« irchliche « «» richte».
1 . S «u»tag ». S «sch .,IS .Ja ».

vorm. 10 Uhr Predigt über
Eph . 6, 1—4 : Kinder «.
Eltern . Lied 466. 463.
NachherKmdergotte,dienst.
Nachm. '/<2 Uhr Christen¬
lehre mit dm Töchtern.
Abends ' /-8 Uhr Lichtbil-
dervortrag i.TemrindehauS.

Am Da»»erStag abend 8 Uhr
Bibelstund« im Lathersaal.

Sa»»t«s, de« 13 . I, »««
vorm. ' /- IO Uhr Predigt
über »Die erste und die
letzte Stadt' von Prediger
Ulrich Frrudrnstadt , daran
anschltrßmd Feier des hl.
Abendmahls, vorm. 11 Uhr
keine Sonntagschul», nachm.
S Uhr Bezirks V erteljahrS-
versammlung, abends keine
Verfammluug.

Die »tag abends 8 Uhr
JünglingSorrein.

Mittwoch abends 8 Uhr
Bibel- uud GebetSvsr-
sammlung.

Egenhausen , 11. Ja « . 1934 . ^
Todes - Anzeige.

Allen teilnehmenden Verwandte«,
Freunden und Bekannten die traurige
Nrch - icht , doß meine treubeiorgte
Ga tin, unsere liebe Mutter, Schwester
und Schwägerin

Nostne EIWel geb Bauer
heute Morgm im Alter von 49 Jahren von ihre«
schweren Letdm erlöst wurde.

Um still« Teiinahm, bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Batte : Jakob Stickel, Schreiuermriste«
mit seinen Kinder ».

Beerdigung a« Sgnntag Mittag ' /- S Uhr.
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